
 

 

   

  
Dezember 2025 

„Eine Sternstunde der Synodalität“ – so bezeichnete Bischof Dr. Klaus Krämer die letzte Vollversammlung 
des 11. Diözesanrats am 28./29.11., bei der zentrale Weichen für die Zukunft unserer Kirchengemeinden 

gestellt wurden.  
Ich wünsche unseren Kirchengemeinden und allen, die sich für die Kirche der Zukunft an vielfältigen Orten 

engagieren, dass immer wieder ein Hoffnungsstern in allem Tun aufleuchten möge: Ein Stern, der bestärkt, 
der Orientierung gibt und einen hoffnungsvollen Weg weist.  
 

Ihnen und Ihren Familien gesegnete Weihnachten und  
ein hoffnungsvolles 2026 mit vielen Sternstunden! 
 

Ein umfangreiches Heft ist dieser Newsletter des Dekanats Friedrichshafen – BLICKRICHTUNG – geworden. 
Aus dem Dekanat gibt es viel zu berichten. Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen.  

Stefanie Teufel, Dekanatsreferentin 
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INTERESSANT ZU WISSEN 

 Adieu und Willkommen 

Große Veränderung in unserem Verwaltungszentrum  

Zum Jahresende verlässt die langjährige Leiterin des Verwaltungszentrums 

Ulrike Weiß die Häfler Gestade. Ihr Nachfolger Rainer Hölderl hat bereits 

nach der Sommerpause die Zügel übernommen und ist nun auch offiziell 

Leiter des Verwaltungszentrums. Dieses geht nach jahrzehntelanger Träger-

schaft durch die Gesamtkirchengemeinde FN zum Jahresanfang 26 in die 

unmittelbare Verantwortung der Diözese Rottenburg-Stuttgart über. Wir 

danken Ulrike Weiß für ihr jahrelanges, überdurchschnittliches Engagement 

im administrativen Bereich. Ohne ihren vorausschauenden Blick und ihr 

Handeln und ihre große Fürsorge für die vielen kleinen und großen Anlie-

gen unserer Gemeinden, wäre die pastorale Entwicklung der letzten Jahre 

nicht denkbar gewesen. Auch als Rechnungsführerin im Dekanat hat sie in 

Finanzfragen stets einen pastoralen Ansatz gehabt und eben nicht nur das 

„Geld zusammengehalten“. Sie wird uns sehr fehlen. Wir wünschen ihrem 

Nachfolger eine glückliche Hand und natürlich Gottes Segen.   

Dekan Bernd Herbinger   

Wir heißen Willkommen im Dekanat 

Rainer Hölderl 

Ich bin 48 Jahre, komme aus der schönen Gemeinde Wol-

fegg und durfte zum 01.08.2025 die Leitung des Katholi-

schen Verwaltungszentrum Friedrichshafen übernehmen. 

Nach jahrelanger Tätigkeit als Bänker habe ich nach mei-

nem BWL-Studium 2017 eine Tätigkeit als kaufmänni-

scher Leiter in der Industrie angetreten. Auf der Suche 

nach einer sinnstiftenden Tätigkeit mit gemeinnützigem 

Hintergrund bot sich im Frühjahr die Gelegenheit, die 

Nachfolge von Frau Weiß anzutreten. Ich freue mich, ge-

meinsam mit meinem Team diese verantwortungsvolle 

Aufgabe langfristig zu begleiten. 

 

 

Elisa M. Lovecchio hat neu als Jugendreferentin mit 75 % in der SE FN Mitte und SE FN Nord begonnen. Sie 

ist gelernte Musikpädagogin, arbeitet aktuell auch noch mit 25% als Lehrkraft an einer Schule der Diakonie 

(St. Elisabeth in FN). Sie schreibt über sich: „Ich setze mich ein für mehr Verständnis der heutigen Musik, 

liebe es Dinge zu organisieren. Mein Ziel ist es, den Jugendlichen mehr Raum und Stimme geben zu können, 

um mitzugestalten und das Gefühl von "ernst genommen werden" und "gemeinsam schafft man alles" wie-

der vermitteln zu können.“ 

Foto: privat 

Foto: Katholische Gesamtkirchenpflege  
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Team des Katholischen Jugendreferats FN (BDKJ Dekanatsstelle) wieder komplett 

 

Dekanatsjugendreferentin Livia Maidel 

Hallo zusammen, mein Name ist Livia Maidel und ich 

habe zum 01.10.25 neu als Dekanatsjugendreferen-

tin im Katholischen Jugendreferat in Friedrichshafen 

angefangen. Ich bin mit 75% als Elternzeitvertretung 

bis Ende nächsten Jahres angestellt. Ich habe Soziale 

Arbeit in Weingarten studiert und war die vergangenen viereinhalb Jahre in der Eingliederungshilfe 

tätig.  

Als Jugendliche war ich in der KJG als Leiterin engagiert und habe dort eigene, positive Erfahrungen 

mit kirchlicher Jugendarbeit vor Ort machen können. Nun möchte ich als Jugendreferentin die kirch-

liche Jugendarbeit im Dekanat begleiten und unterstützen, um dadurch jungen Menschen Lern- und 

Freiräume zu ermöglichen, in denen sie in ihrem Engagement gestärkt werden.  

Ich freue mich darauf, die Jugendgruppen, -verbände und -beauftragten in den Pfarreien kennen zu 

lernen, ins Gespräch zu kommen und gemeinsam zu schauen, wo wir als Katholisches Jugendreferat 

unterstützen können! Livia Maidel 

Verwaltungsangestellte im Jugendreferat: Brigitte Körber 

Grüß Gott, ich bin Brigitte Körber und seit dem 15.09.2025 die neue Verwaltungsangestellte im Ka-

tholischen Jugendreferat Friedrichshafen / BDKJ-Diözesanstelle. Da es sich um eine Krankheitsver-

tretung handelt, ist mein Arbeitsvertrag bis zum 31.12.2026 befristet. 

Als ich die Stellenanzeige entdeckt hatte, war ich schon irgendwie getriggert. Nach jahrzehntelan-

gem Arbeiten in Industrie, Handel und IT-Branche (hauptsächlich in der Finanzbuchhaltung) wollte 

ich zum Ende meiner beruflichen Laufbahn etwas völlig anderes machen. 

Ich bin seit vielen Jahren ehrenamtlich in meiner Pfarrgemeinde St. Nikolaus in Markdorf aktiv (PGR, 

Gemeindeteam, Bauförderverein, Kirchenchor, Lektorin, Kommunionhelferin) und singe seit über 

11 Jahren im Jungen Chor St. Columban Friedrichshafen, also schon von Diözese zu Diözese.  

Ich bin sehr dankbar dafür, dass ich jetzt auch noch beruflich in der Kirche tätig sein darf und freue 

mich auf die neuen Herausforderungen. Herzliche Grüße Brigitte Körber 

Foto Jugendreferat: Seit diesem Herbst hat Dekanatsju-

gendseelsorger Konrad Krämer mit Brigitte Körber (Mitte) 

und Livia Maidel (links) wieder Verstärkung im Jugendrefe-

rat. 
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Praktikantin im katholischen Jugendreferentin Friedrichshafen 

Anne Wölfle macht ein sechswöchiges Praktikum im katholischen Jugendre-

ferat FN 

Mein Name ist Anne Wölfle. Ich bin Mutter von fünf Kindern und wohne in 

Neukirch (SE Argental). In meiner Heimatgemeinde bin ich als Wortgottes-

dienstleiterin, Lektorin, im KGR, und im Familiengottesdienstteam (Komm 

und sei) engagiert. Ich mache derzeit den Würzburger Fernkurs (Theologie), 

mit dem Ziel Gemeindereferentin zu werden. Vom 17. November bis 31. 

Dezember absolviere ich ein sechswöchiges Praktikum im katholischen Ju-

gendreferat (BDKJ Dekanatsstelle) bei Konrad Krämer, um Einblicke in sei-

nen seelsorgerlichen Dienst und die vielfältigen Aufgaben der Jugendrefe-

rate in der Region zu erhalten.   

 

 

Seit September ist Mirjam Niedermeier mit 35 % als Gemeindereferentin in der Seelsorgeeinheit Mecken-

beuren wieder eingestiegen. Dabei sind 10 % für die Kommunionvorbereitung vorgesehen und für die restli-

che Arbeitszeit ist sie in der Eugen-Bolz-Grundschule im Religionsunterricht eingesetzt.  

 

Wir gratulieren 

Zum 100. Geburtstag 

gratulieren wir Pfarrer Wunibald Reiner, der am 28. Oktober seinen Ehrentag 

feiern durfte. „Pfarrer Wunibald Reiner strahlt Ruhe, Gelassenheit und Dank-
barkeit aus – Eigenschaften, die ihn seit Jahrzehnten begleiten.“ – so war in der 

Schwäbischen Zeitung (25.10.2025) zu lesen. Im Franziskuszentrum in Fried-

richshafen hält er an sechs Tagen in der Woche einen Gottesdienst. Wir danken 
Pfarrer Reiner für seinen priesterlichen Dienst im Dekanat Friedrichshafen über 

viele Jahre und wünschen ihm alles Gute und Gottes reichen Segen. 

 

 

 

In Meckenbeuren feierte am 2. November Diakon Josef Friedel sein 50-jähriges Dienstjubiläum. Pfarrer 

Shinto Kattoor gratulierte ihm zu diesem Jubiläum und würdigte seinen Einsatz: „Seit einem halben Jahr-

hundert stehst du im Dienst der Verkündung, der Liturgie und der Nächstenliebe. Du gibst uns ein Zeichen 

dafür, dass die Liebe Christi im Dienst lebendig ist. Wir danken dir für dein Zeugnis und dein Wirken unter 

den Menschen.“ 

 

Foto: Anne Wölfle 

Foto: privat 
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 In den 12. Diözesanrat gewählt 

Wir freuen uns über die Wahl von Ulrich Baum und Reinhilde Plath  

So wurde gewählt:  

Wahlberechtigte:  245 

davon haben gewählt:  126 

(das entspricht einer Wahlbeteiligung von 51,4 %) 

Von den gültigen Stimmen haben erhalten: 

112 Stimmen 107 Stimmen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir gratulieren! 
Mit den frisch in den neuen Diözesanrat Gewählten setzen wir sowohl auf Kontinuität in der Erfahrung wie 
auch auf frischen Schwung. Beide verstehen etwas von der kirchlichen Basis und wissen um das Potential, 
aber auch die Nöte der Gemeinden. Dekan Bernd Herbinger 

 

Alle Informationen zur Kirche der Zukunft:  
Kirche der Zukunft - Kirche der Zukunft 

Die Anmeldung zum Newsletter „Kirche der Zukunft" 
lohnt sich! Newsletter - Kirche der Zukunft 

Verpassen Sie keine Neuigkeiten mehr! Mit unserem 
Newsletter sind Sie immer auf dem Laufenden - mit ak-
tuellen News, Einblicken hinter die Kulissen oder Veran-
staltungstipps aus unserem Prozess „Kirche der Zu-
kunft". Kompakt, informativ und direkt in Ihr Postfach: 
So bleiben Sie bestens informiert, ohne lange suchen zu 
müssen. Der Newsletter erscheint an jedem ersten 
Mittwoch im Monat.    

Ulrich Baum,  

Kirchengemeinde  

St. Columban, Friedrichshafen 

Reinhilde Plath,  

Kirchengemeinde  

St. Dionysios, Hiltensweiler 

https://kirche-der-zukunft.drs.de/index.html
https://kirche-der-zukunft.drs.de/newsletter.html
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RÜCKBLICK 

 
 Treffen der Sekretärinnen im Dekanat 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei strahlendem Sonnenschein trafen sich die Pfarramtssekretärinnen der Pfarrbüros des Dekanat Friedrichs-
hafen im Haus Silvester in Neukirch zu einer Information über den Diözesanen Prozess und zum Austausch 
über verschiedene Themen im Alltagsgeschäft der Sekretärinnen.  

Im Gemeindehaus in Neukirch hatte Zita Fässler den Raum wunderbar hergerichtet und verwöhnte die Teil-
nehmerinnen mit Kaffee und leckerem Nusszopf. Neue Kolleg:innen wurden herzlich in der Gemeinschaft der 
Pfarramtssekretärinnen begrüßt und langjährige Kolleginnen in den wohlverdienten Ruhestand verabschie-
det.  

Dekanatsreferentin Stefanie Teufel informierte über den aktuellen Stand der diözesanen Entwicklungen, be-
antwortete einige Fragen und ließ mit Zuversicht in die Zukunft blicken. 

 

 

Foto: Ulrike Speth-Zappone 
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 Besinnungstag von CKD Runder Tisch und Forum Seniorenarbeit im Dekanat FN  

 

Am Freitag, 07.11.2025 trafen 
sich 18 Frauen in Friedrichsha-

fen zu einem Besinnungstag. 

Es war das erste gemeinsame 

Treffen von CKD-Runder Tisch 

und Forum Seniorenarbeit. 
Das Thema „Wie Leben gelin-

gen kann – Tugenden und Las-

ter bei Hildegard von Bingen“. 

Zu Beginn erzählte uns die Referentin Frau Kerstin Förster-Blank den Lebensweg von Hildegard von Bingen, die 

vor 900 Jahren, im 11. Jahrhundert als Benediktinerin- Äbtissin lebte. Sie war Naturheilkundlerin, schrieb 

Werke über den Glauben und wurde vom damaligen Papst unterstützt. In Gesprächsrunden und kleinen Work-
shops stellten wir fest, dass Laster und Tugenden sich gegenüberstehen und der Mensch frei entscheiden darf, 

was und wie er leben möchte. 

Unsere zweite Referentin Frau Gabriele Holland-Junge brachte uns mit Bewegungstänzen und meditativer Mu-

sik in Balance. Auch für das leibliche Wohl war gesorgt und wir durften Hildegard-Medizin probieren –  

Kräuterelixier, Galgant- und Bertram-Kekse. 

Am Ende dieses wohltuenden Tages war uns bewusst, dass Hildegard von Bingen eine bewundernswerte, wil-

lensstarke, zu damaliger Zeit sehr emanzipierte Frau war. Sie wurde 81 Jahre alt und ist 2012 heiliggesprochen 

worden.  

 

 

 

 

 

Fotos: Gabriele Horn-Merz  

Text: Kathi Klarowski und Cordula Geiger 
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 Ehrungen bei der Mesner-Herbstversammlung 

Pfarrer Shinto dankt den Mesnern für ihren Dienst 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
35 Mesnerinnen und Mesner des Dekanats Friedrichshafen folgten der Einladung zur Herbstversammlung ins 
Gemeindehaus St. Maria Meckenbeuren. Im Fokus standen ein Impulsreferat "Novemberheilige", die Ehrung 
verdienter Mesnerjubilare sowie eine gemeinsame Eucharistiefeier. Als Referentin begrüßte Mesnersprecher 
Hannes Sauter Dekanatsreferentin a.D. Christa Hecht-Fluhr. Heilige gehörten zum Glaubensleben der Kirche, 
dafür stünden die zahlreichen Gedenktage zu Ehren derselben. Anschaulich zeigte Christa Hecht-Fluhr die Ent-
wicklung des "Heiligwerdens" im Laufe der Jahrhunderte auf, angefangen von den Märtyrern zur Zeit der Chris-
tenverfolgung, den Asketen, Mönchen, Einsiedlern danach sowie den Königen, Bischöfen und Adeligen im Mit-
telalter. Seit dem II. Vaticanum würden nur noch die Heiligen von allgemeiner Bedeutung gefeiert. Gefragt 
nach den Novemberheiligen wurden neben Cäcilia, Leo dem Großen, der Guten Beth von Reute vornehmlich 
Martinus von Tours, Patron der Diözese Rottenburg-Stuttgart, genannt. Ein besonderer Blick galt dem Fest 
Allerheiligen. Es erinnere an alle Heiligen, ob bekannt oder unbekannt. Zudem würdige der Tag alle Menschen, 
die sich in der Nachfolge Christi mühten und so ein heiligmäßiges Leben führten. Die Gemeinschaft der Heiligen 
umfasse die Lebenden wie die Verstorbenen und wir alle seien durch die Taufe berufen, heilig zu leben und 
heilig zu sein, brachte es die Referentin abschließend auf den Punkt. Bereits bei der Begrüßung hatte Mesner-
sprecher Hannes Sauter die Ehrung von acht Mesnerjubilaren durch Dekanatsmesnerpräses Pfarrer Shinto Kat-
toor angekündigt. Es sei ihm eine große Freude und Ehre, diejenigen zu würdigen, die seit Jahren treu und 
verlässlich ihren Dienst tun würden. Mesnerdienst bedeute Nähe zu den Menschen, Verantwortung für den 
liturgischen Dienst und Treue zu Gott und Kirche. Mit dem Ehrenabzeichen in Silber wurden für 25 Jahre Dienst 
geehrt: Beate Stark, Oberteuringen; Inge Hager, Roland Mangold (beide Friedrichshafen); Meinrad und Ludwig 
Gaißer, Tettnang. Marianne Haberbosch (Brochenzell) blickt auf 30 Jahre Mesnerdienst zurück und erhielt die 
Ehrennadel in Silber. Ein herzlicher Glückwunsch und Dank galt Otto und Wolfgang Beck von St. Peter und Paul 
Schnetzenhausen für 50 Jahre Mesnerdienst. Beide wurden mit dem Ehrenabzeichen in Gold geehrt. 
 
 

 

Acht Mesnerinnen und Mesner 

wurden bei der Herbstversamm-

lung in St. Maria Meckenbeuren 

für ihren langjährigen treuen 

Dienst geehrt. 

Foto und Text: Karl Gälle 
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 Profilstelle Kirche und Tourismus  

Caritas-Präsidentin Eva Maria Welskop-Deffaa besucht das Dekanat Friedrichshafen 

Ende August war es soweit: Die Präsidentin des Deutschen Caritasverbandes startete in ihre Herbsttour bei uns 
am Bodensee. Im Rahmen der bundesweiten Caritas-Kampagne „Da kann ja jede*r kommen“ sucht sie das 
Gespräch mit Menschen vor Ort. 

Der Auftakt war am 31. August im Gottesdienst in St. Martin Langenargen. Im Anschluss gab es eine Gesprächs-
möglichkeit vor der Kirche. 

Anschließend brach sie mit dem Fahrrad auf. In Beglei-
tung von Matthias Fahrner, Referent für Kirche und Tou-
rismus im Dekanat, ging es durch das Eriskircher Ried 
nach Friedrichshafen. Dort stand neben einem Mittages-
sen im „Wirtshaus am See“ zusammen mit Bewohnerin-
nen und Bewohnern einer Wohngruppe der Stiftung Lie-
benau das offene Gespräch mit Menschen aus und in der 
Stadt im Fokus. So wurde am Nachmittag eine große rote 
Türe auf dem Buchhornplatz aufgestellt. Neben Luftbal-
lons und Flyern ging es vor allem um die großen sozialen 
Themen unserer Zeit: Klima, offene Grenzen, Inklusion, 
Armut und nicht zuletzt häufig um die Frage nach Krieg 
und Frieden. 

Es war ein gelungener und wertvoller Moment, mitten 
im Leben unter den Menschen und mit diesen über all 
diese Herausforderungen ins Gespräch zu kommen und 
uns selber sichtbar als Christen einzubringen.  

 Text und Foto: Matthias Fahrner 

Foto: Katholische Gesamtkirchengemeinde 
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 Kirchenmusik: Delegiertenversammlung der Chöre wählt neue Sprecher 

Am 18.11. trafen sich die Vorstände und Chorleiter 
der Chöre in unserem Dekanat zur jährlichen Dele-
giertenversammlung. Dieses Jahr in Ailingen. 

Zu Beginn der Sitzung stellte Dekanatskirchenmu-
siker Nikolai Gerŝak die Königin aller Instrumente, 
die Orgel vor.  

Der Präses der Chöre im Dekanat, Philip Heger, 
setzte mit dem Lied 549 im Gotteslob noch einen 
weiteren musikalischen Impuls. Ein Prophetenwort 
aus längst vergangener Zeit zeichnet das Bild einer 
Zukunft, die in ihrer Großartigkeit unerreichbar 
fern scheint: die friedliche Gottesstadt ohne Ge-
walt und Krieg. Ein Lied, das sehr gut in unsere heu-
tige Zeit passt und uns mit dem Kehrvers den Weg 

weist: „Auf, kommt herbei! Lasst uns wandeln im Lichte des Herrn! 

In der anschließenden Sitzung im Roncalli-Haus berichteten die anwesenden Vertretungen der Chöre im Deka-
nat vom Chorleben im vergangenen Jahr. Als wertvoll wird durchgehend die Chorgemeinschaft erfahren. Der 
Wunsch nach einem Zuwachs an Mitgliedern ist überall gegeben, aber für die, die dabei sind, bereitet das 
gemeinsame Singen große Freude. Mit Ausflügen oder Begegnungen nach der Chorprobe wird die Chorge-
meinschaft überall gepflegt. 

Nach dem Austausch wurde eine Neuwahl durchgeführt, da Christa Hecht-Fluhr – bisherige Sprecherin für die 
Chöre im Dekanat – im Chor St. Gallus Tettnang zukünftig nicht mehr im Vorstand tätig sein wird und Helge 
Wildenhayn aus dem Chor St. Martin in Langenargen, ihre Stellver-
treterin, ebenfalls nicht mehr Mitglied im Chorvorstand, nicht mehr 
kandidieren möchte. Herzlichen Dank für das Engagement in diesem 
kirchenmusikalischen Feld in den vergangenen Jahren. 

Daher werden neue Sprecher gesucht. Es erklären sich bereit und 
werden einstimmig gewählt: Markus Bentele (Chorleiter Eriskirch) 
und Stellvertreter Uli Fischer (Förderverein und Chor St. Columban).  

Im Dekanat Friedrichshafen ist der Sprecher der Kirchenchöre stimm-
berechtigtes Mitglied des Dekanatsrats. 

 

 Fotos: Dekanat 
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 Die Katholische Erwachsenenbildung Bodenseekreis e.V.   

Wir laden Sie herzlich zu unseren Veranstaltungen in den kommenden Wochen ein:  

Räuchern und Rauhnächte. Workshop mit Inge Sponsel, Roncallihaus, Friedrichshafen-Ailingen, Frei-
tag 12.12.25, 17.30 – 20 Uhr  

„Marias kleiner Esel“ Eselspaziergang durch den Winterwald für Frauen mit Katharina Philipp, Haslachhof, 

Deggenhausertal, Samstag 13.12.25, 14.30 – 17.30 Uhr 

Meditative Kreistänze und freier Bewegungsausdruck. Mit offenem Herzen, Freude und Visionen ins neue 

Jahr mit Gertrud Maria Chupik, Kath. Gemeindehaus St. Verena, Meckenbeuren-Kehlen, (2x) Freitag 09.01. und 

23.01.26, 18.30 – 20.30 Uhr 

Kess erziehen. Themenabend Bindung stärken durch wertschätzende Kommunikation in der Familie. Vortrag 
mit Manuela Leitgib, Kinderkrippe Zwergenhaus, Langenargen, Freitag 23.01.26, 19.30 – 21 Uhr  

Freiheit im Fokus: Gerda Taro und Robert Capa. Lesung, Bilder und Gespräch mit Irme Schaber, Kiesel im k42, 

Friedrichshafen, Dienstag 27.10.26, 19 – 20.30 Uhr 

Gebärden lernen. Kurs für Fortgeschrittene mit Roswitha Österle, Haus am Teuringer, Oberteuringen, (2x) 

Dienstag 03. und 10.02.26, 19 – 20.30 Uhr  

Wut, Aggression, Angst, Freude und Glück. Intensive Emotionen von Kindern verstehen und begleiten. On-
line-Vortrag mit Tabea Schmidt, Dienstag 03.02.26, 19.30 – 21 Uhr  

Durchatmen mit Jin Shin Jyutsu. Kurs mit Silvia Keppeler, Aikido Übungsraum, Friedrichshafen, Donnerstag 

10.02.25, 19 – 21.30 Uhr  

Weiter Informationen und Anmeldung unter www.keb-fn.de 
Facebook: keboberschwabenbodensee 
Instagram: @kebbodensee 
Telefon: 07541 3786072 

 

 Notfallseelsorge baut sich auf und aus 

Seit 2007 ist die ökumenische Notfallseelsorge der vier Landeskirchen/Diözesen im Boden-

seekreis Trägerin des Einsatznachsorgedienstes (END) im Bodenseekreis, der Einsatzkräfte 

nach belastenden Situationen zur Seite steht. Seit 2024 ist die Notfallseelsorge auch Teil ei-

ner Kooperation zwischen Deutschen Roten Kreuz und Johannitern in der psychosozialen 

Notfallversorgung für Betroffene (PSNV-B). In diesem Jahr konnten 3 neue pastorale Mitar-

beiter/innen (Anna Ruess, Lisa Fahrner und Tibor Nagy) die Ausbildung mit Hospitation und 

Grundkurs starten. Gerne laden wir auch Ehrenamtliche ein, sich in der Notfallseelsorge zu 

engagieren und für den Dienst ausbilden zu lassen. Bei Interesse melden Sie sich gerne im 

dekanat.friedrichshafen@drs.de . Einen Einblick in unsere Arbeit geben wir auch beim Blaulichttag ab 14 Uhr am 

22. März in Markdorf mit abschließendem Blaulichtgottesdienst um 17 Uhr. Auch können Sie unsere Arbeit finanzi-

ell unterstützen, denn gerade Ausrüstung, Aus- und Fortbildungen sind nicht umsonst, aber absolut notwendig. 

(Kath. Dekanatsgeschäftsstelle Friedrichshafen, Stichwort: „Ökumenische Notfallseelsorge“ Sparkasse Bodensee 

IBAN: DE75 6905 0001 0020 1170) 

http://www.keb-fn.de/
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 TelefonSeelsorge Oberschwaben Allgäu Bodensee  

Die TelefonSeelsorge Oberschwaben Allgäu Bodensee wählt neuen Vorstand und stellt sich den großen 

Herausforderungen der Zukunft 

 

In ihrer jüngsten Vorstandssitzung hat die TelefonSeelsorge Oberschwaben-Allgäu-Bodensee die Weichen für 

die kommenden fünf Jahre gestellt. Die Mitglieder des Vorstandes wurden von den ökumenischen Kirchen der 
Region für die neue Legislaturperiode mit 17 stimmberechtigten Mitgliedern entsandt. Unter der Wahlleitung 

von Codekan Reimar Kraus erfolgte nach Konstituierung der Sitzung die einstimmige Wahl von Pfarrer Wolf-

gang Bertl als Vorstandsvorsitzender für die evangelischen Trägerschaft und Werner Langenbacher als stellv. 
Vorsitzender für die katholischen Trägerschaft der ökumenischen TelefonSeelsorge mit Sitz in Ravensburg.  Ge-

meinsam mit der langjährigen Leiterin Dr. Gabriela Piber bilden sie künftig den geschäftsführenden Ausschuss 

der Einrichtung.   

Die TelefonSeelsorge Oberschwaben Allgäu Bodensee ist mit rund 100 ehrenamtlich Mitarbeitenden gut auf-

gestellt. Sie bietet rund um die Uhr – telefonisch, per Mail, Chat und über die KrisenKompass-App – ein offenes 

Ohr für die Sorgen und Nöte der Menschen in der Region.  

Neben der kontinuierlichen technischen und konzeptionellen Weiterentwicklung stehen in den kommenden 

Jahren insbesondere Fragen der Finanzierung und der sinkenden kirchlichen und öffentlichen Zuschüsse im 

Mittelpunkt. Diesen Herausforderungen will sich der neu gewählte Vorstand mit großem Engagement und fri-
scher Motivation stellen. Bei zunehmender Inanspruchnahme und schwindenden finanziellen Ressourcen ist 

die TelefonSeelsorge unverzichtbarer Bestandteil der psychosozialen Versorgung in der Region. 

Per Telefon ist sie gebührenfrei 24/7 erreichbar unter der Telefonnummern 0800/1110111 und 0800/1110222 
oder per Mail und Chat unter www.telefonseelsorge-ravensburg.de  Die kostenlose „KrisenKompass App“ 

dient zudem als „Erste Hilfekoffer“ für die Seele. Unterstützten Sie uns! 

Foto privat: von links nach rechts Werner Langenbacher, Dr. Gabriela Piber, Pfr. Wolfgang Bertl 

http://www.telefonseelsorge-ravensburg.de/
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 Die Herberge  

Medizinische Hilfe für Menschen in Not 

Landessozialminister Manfred Lucha war 

im September zu Besuch in Der Herberge 

und informierte sich über das Projekt 

A.B.B.A („Anonyme ärztliche Behandlung 

und Beratung für alle“). In der Herberge 
erhalten Menschen medizinische Hilfe, 

die keinen Zugang zur Regelversorgung 

haben. Ein Angebot, das nicht mehr weg-

zudenken ist, so Stefanie Leonhard, Leite-

rin der Herberge und Projektleiterin 

 

 Klinikseelsorge: Klinik Tettnang 

Ausstellung „End-lich leben“ bis 12. Dezember in der Klinikkapelle Tettnang zu sehen 

Nach den „Verkehrsschildern der Gerechtigkeit“ hat mit „End-lich leben“ eine weitere Ausstellung den Weg in 

die Klinikkapelle gefunden. Diese wurde von Schüler:innen des Montfortsgymnasiums Tettnang in Kooperation 

mit dem Hospizverein Tettnang erstellt. Es sind 11 Arbeiten zu sehen. Die jungen Künstler:innen haben sich 

dabei mit dem auseinandergesetzt, was ihr Leben wertvoll macht und die Dimension der Endlichkeit ihres Le-
bens mit bedacht.  

 

 

Adventsandachten – „Lichtblicke“ 

Die Klinikseelsorge Tettnang lädt an den Mittwochen, 3. / 10. und 17. Dezember 

um 18.00 Uhr zu den Andachten unter dem Titel „Lichtblicke“ ein. Maria und 

Josef, die Hirten und die Sterndeuter: Sie machten die je eigene Erfahrung eines 

unerwarteten Lichtblicks und laden uns ein, an den drei Abenden ihren Spuren 

zu folgen. Im Anschluss ist die Möglichkeit, bei Tee und Plätzchen ins Gespräch 
zu kommen. Herzliche Einladung gilt allen, die sich davon ansprechen lassen. 

 

 

 

 

Foto: Katholische Gesamtkirchengemeinde 

Austausch zum Projekt A.B.B.A. (hinten, von links): Simon Näckel (Referent für Armutspolitik, Caritasverband Stuttgart), Ulrich Müllerschön 

(Leiter des Sozialamtes Bodenseekreis), Franz Bernhard Bühler (Vorsitzender der Katholischen Gesamtkirchengemeinde), Ignaz Wetzel (Sozi-

aldezernent des Bodenseekreises) sowie (vorn, von links) Stefanie Leonhard (Leiterin der Herberge), Sozialminister Manfred Lucha, Ulrike 

Weiß (Gesamtkirchenpflegerin) und Bürgermeister Andreas Hein. 
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 Katholisches Jugendreferat / BDKJ Dekanatsstelle 

PROPELLERFESTIVAL findet 2026 nicht mehr statt 

Nach vier ereignisreichen Jahren mit vielen neuen Erfahrungen und inspirierenden Momen-

ten hat das Team des PROPELLERFESTIVALS das vorläufige Ende des Festivals beschlossen. 

Diese Entscheidung war für alle Beteiligten, Haupt- als auch Ehrenamtlichen eine schwie-

rige. Denn neben Amelie Widenhorn, Georg Wößner (beide Dekanat AO) und Konrad Krä-

mer (Dekanat FN) haben nicht nur drei Hauptamtliche, sondern auch zeitweise bis zu 20 
Ehrenamtliche sehr viel Zeit und Herzblut in das Projekt investiert. 

Die Entscheidung wurde nach intensiver Beratung und gründlicher Analyse der vergangenen Veranstaltungen 

getroffen. Ausschlaggebend waren vor allem die hohen Ausgaben im Verhältnis zur Teilnehmendenzahl sowie 
eine veränderte Schwerpunktsetzung auf andere Themen der Kinder- und Jugendarbeit. Trotz großer Anstren-

gungen und erheblichem personellen Einsatz gelang es in den letzten Jahren nur bedingt, die Zahl der Teilneh-

menden zu erhöhen oder eine breitere Unterstützung durch außerkirchliche Verbände zu gewinnen. 

Das Propellerfestival war ein inspirierendes Projekt, das viele Menschen miteinander verbunden und berei-

chert hat und wir blicken dankbar auf das Geleistete zurück. Wir sind überzeugt, dass der Geist des Festivals in 

anderer Form weiterwirken wird. 

Vielen Dank an dieser Stelle auch nochmal an den Dekanatsrat, der für die Umsetzung des Festivalprojekts in 

den vergangenen Jahren finanzielle Mittel des Dekanats bewilligt hat. 

Im Namen des PROPELLERFESTIVAL-Teams, Konrad Krämer (Jugendseelsorger Dekanat FN) 

 

Ausstellung Verkehrsschilder der Gerechtigkeit 

Von Montag 13. bis Freitag, 14. November haben die Jugendreferate in FN und AO eine kleine, aber spannende 

Ausstellung mit dem Titel „Verkehrsschilder der Gerechtigkeit“ in der Klinikkapelle Tettnang sowie in der Kirche 
St. Jodok in Ravensburg zu Gast gehabt. Die Motive wurden von ca. 500 Kindern und Jugendlichen aus Deutsch-

land, Österreich, Polen, Italien, Griechenland und der Ukraine auf der „4. Gipfelkonferenz der Kinder“ erfun-

den.  

Für Schulklassen und Jugendgruppen haben die Mitarbeiter:innen der Jurefs gemeinsam mit der Profilstelle 

Kirche und Schule (Dekanat AO) an beiden Orten begleitende Workshops zu den Themen Frieden, Gerechtig-

keit und Gemeinschaft durchgeführt und sehr positive Resonanz von Schüler:innen und Lehrkräften erhalten. 

Das Material der Ausstellung kann auch zukünftig an Schulen und bei Jugendgruppen verwendet werden. Bei 

Anfrage kommen die Mitarbeiter:innen der Jurefs auch gerne für Workshops vor Ort. 
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Dekanatsversammlung der Ministrant:innen 

Am Sonntag, 26.10. luden die Dekanatsoberminis in 

den Petrussaal zur zweiten Dekanatsversammlung die-
ses Jahres ein. Hauptziel war dabei, den Posten von 

Dekanatsobermini Sebastian Schmidt wiederzubeset-

zen, der aufgrund seines Studiums in Innsbruck, im 
September aus der Riege der vier DekaOMis ausge-

schieden war.  

Erfreulicherweise konnte mit Tobias Mayer aus der 

Pfarrei Peter & Paul in Ettenkirch ein direkter Nachfol-

ger gefunden werden, der von den rund 25 delegierten 

Ministrant:innen aus 12 Pfarreien mit großer Mehrheit 

gewählt wurde. Die Wahl wurde von Diözesanobermi-

nistrant Adrian Kühnle geleitet. 

 

 

 

Aktionsplanung und Aufteilung der Dekanatsoberminis 

Mit neuem Schwung soll es dann ins neue Jahr 2026 gehen. Dazu haben die DekaOMis Jule, Panita, Marius und 

Tobias in Rücksprache mit den Hauptamtlichen des Jugendreferats bereits drei Termine ins Auge gefasst: 

• Am Samstag, 10. Januar soll es eine Winteraktion für alle Minis im Dekanat geben (hier ist eine Rodel-

ausfahrt nach Laterns angedacht) 

• Am Wochenende, 13. bis 15. März laden die vier alle Oberminis und Leiter:innen aus dem Dekanat zu 

einem gemeinsamen Hüttenwochenende ein.  

• Und am Samstag, 9. Mai ist der nächste Dekanatsminitag geplant, an dem es wieder eine Großaktion 

oder ein Turnier geben wird. 

Zudem haben sich die DekaOMis die Seelsorgeeinheiten des Dekanats aufgeteilt, um direkte Ansprechperso-

nen für die Minis in den Pfarreien zu sein und diesen mit Infos, Rat und Unterstützung zur Seite zu stehen. Hier 

die Einteilung: 

• Jule Scherzinger: SE FN-Nord, SE FN-West 

• Marius Maurer: SE AETO, SE Meckenbeuren 

• Panita Kramper: SE Seegemeinden, SE FN-Mitte 

• Tobias Mayer: SE Tettnang, SE Argental 

Foto Jugendreferat: v.l. Panita Kramper, Tobias Mayer, 

Diözesanobermini Adrian Kühnle, Marius Maurer, Jule 

Scherzinger 
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Jugendtrauergruppe startet am 1. Dezember (Pressemitteilung der Stiftung Liebenau) 

Neues Angebot für Jugendliche, die mit den Themen Tod und Trauer konfrontiert sind 

Ravensburg/Friedrichshafen – Gemeinsam mit dem Jugendseelsorger des Dekanates Friedrichshafen erweitert 

der Ambulante Kinderhospizdienst AMALIE nun erstmalig sein Angebot und bietet eine Jugendtrauergruppe 
für den Landkreis Ravensburg und den Bodenseekreis an. 

Für Jugendliche im Alter von 13 bis 18 Jahren ist diese Zeit schon schwierig genug. Die Suche nach der eigenen 

Persönlichkeit, das Zurechtfinden in den Freundeskreisen – eigentlich ist es eine Zeit voller Leben. Wenn dann 
der Verlust eines nahestehenden Menschen dazu kommt, ist plötzlich nichts mehr so, wie es war. Erinnerun-

gen, Gefühle und Schmerz brauchen Raum, um in das neue, veränderte Leben integriert zu werden. „Und es 

braucht andere Jugendliche, mit denen man sich in einem geschützten Rahmen austauschen kann, die Ähnli-
ches erlebt haben“, weiß Stefanie Wirth von AMALIE aus ihrer Erfahrung als Kinder- und Jugendtrauerbeglei-

terin. Gemeinsam mit dem Jugendseelsorger Konrad Krämer wird sie die monatlich stattfindende Jugendtrau-
ergruppe leiten. 

Mit dem Verlust eines geliebten und nahestehenden Menschen umgehen 

„Gerade in dem Alter wird vieles überspielt und im alltäglichen Umfeld hat Trauer keinen Platz. Die Jugend-

trauergruppe bietet Raum, über den Verlust zu sprechen “, erklärt Konrad Krämer. Das Ziel ist es, die Jugend-
lichen in ihrer veränderten Lebenssituation durch altersentsprechende fachliche Informationen und Hilfe zur 

Selbsthilfe zu stärken. „Was nicht heißt, dass man ständig über Trauer reden muss, aber man kann und darf“, 

so Stefanie Wirth. Gespräche, kreative Angebote, erlebnis- und theaterpädagogische Elemente, aber auch spi-

rituelle Fragen sind Inhalte der Trauergruppe. Das Angebot ist teiloffen und findet immer am ersten Montag 

im Monat im Familientreff Meckenbeuren statt. Die Jugendlichen können regelmäßig teilnehmen, oder erst-

mal reinschnuppern. Und die Trauer muss nicht frisch sein, das Angebot richtet sich auch an Jugendliche, die 

als Kind Trauer erfahren haben. Vor dem ersten Gruppenbesuch findet ein Einzel- oder Familiengespräch statt, 

um gemeinsam zu klären, ob das Angebot passt. 

Infokasten Jugendtrauergruppe:  

Für Jugendliche im Alter von 13 bis 18 Jahren 

Jeden ersten Montag im Monat 

Start: Montag, 01. Dezember 2025 | von 17:30 bis 19:30 

Uhr 

Familientreff Meckenbeuren, Graf-Zeppelin-Straße 22 
(sehr gut mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar) 

Informationen und Anmeldung: 

Stefanie Wirth unter Telefon: 0171 765 925 6 oder E-Mail: 
stefanie.wirth@stiftung-liebenau.de  

 Foto Stiftung Liebenau 

Es gibt viele Jugendliche, die trauern, und deshalb ist die-

ses Angebot absolut notwendig. Stefanie Wirth und Kon-

rad Krämer freuen sich auf den Start der Jugendtrauer-

gruppe im Dezember. 

mailto:stefanie.wirth@stiftung-liebenau.de
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Regionale Sternsingeraussendung 2026 in Ravensburg 

Gemeinsam starten in ein neues Jahr der Aktion Dreikönigssingen 

Am 30. Dezember 2025 laden die Mitarbeiter:innen der katholischen Ju-

gendreferate in AO und FN alle Sternsingergruppen mit ihren Begleitperso-
nen herzlich zur regionalen Sternsinger*innen-Eröffnung nach Ravensburg 

ein. Unter dem Motto: „Schule statt Fabrik – Sternsingen gegen Kinderarbeit“ 

erleben Kinder und Erwachsene einen Tag voller Begegnung, Musik, Work-
shops und spiritueller Impulse. 

Der Tag beginnt ab 10.00 Uhr im IFSB (Kapuzinerstraße 2, Ravensburg) mit 

der Ankunft und Workshop-Einteilung. Ab 11.00 Uhr gibt es die offizielle Be-
grüßung, kreative Angebote und Mitmachstationen rund um das neue Jah-

resmotto. Gegen 15.30 Uhr zieht eine bunte Prozession der Sternsinger*in-
nen durch die Innenstadt, bevor um 16.00 Uhr der feierliche Eröffnungsgot-

tesdienst mit Weihbischof Matthäus Karrer in der St.-Jodok-Kirche gefeiert wird.  

„Die Eröffnung soll vor allem ein gemeinsamer, fröhlicher Auftakt für alle Kinder und Jugendliche sein, die bei 

der Sternsingeraktion engagiert sind“, so das Vorbereitungsteam. „Wir möchten zeigen, dass Sternsingen mehr 

ist als Sammeln – es ist Gemeinschaft, Glauben teilen und gemeinsam Kirche erleben.“ 

Die Anmeldung für Gruppen und Einzelpersonen erfolgt online unter  

https://allgaeu-oberschwaben.bdkj.info/   oder über den QR-Code auf dem Einladungsflyer.  

Anmeldeschluss: Sonntag, 14. Dezember 2025. 

Gemeinsame Website und  

Insta-Account der kath. Jugendreferate in Allgäu-Oberschwaben und Friedrichshafen 

Im Rahmen des Zukunftsprozesses im Bischöflichen Jugendamte (BJA) und in Vorausschau auf die diözesanen 
Entwicklungen ist die Kooperation der Jugendreferate in der Region im vergangenen Jahr weiter intensiviert 

worden. Daher haben die Jugendreferate in AO und FN seit dem Frühjahr nun eine gemeinsame Website. Diese 
kann unter… 

https://allgaeu-oberschwaben.bdkj.info/  oder  https://bdkj.info/fn  abgerufen werden. 

Außerdem wurden die beiden Instagram-Accounts nach den Sommerferien zu einem zusammengelegt. Dieser 

lautet nun: jugendreferate.wg.rv.fn  

 Cityseelsorge 

Assisi-Fahrt für junge Erwachsene 

Die Cityseelsorge lädt zusammen mit dem Jugendreferat der Gesamtkirchengemeinde zu ei-

ner Assisi-Fahrt für junge Erwachsene (18-35 Jahren – jüngere/ältere dürfen sich gerne bei In-

teresse auch melden) in der Osterwoche 2026 (06.-11.04.) ein. Weitere Infos zur Fahrt finden 

Sie auf der Homepage: www.katholisch-friedrichshafen.de/jugendreferat  

 

.

https://allgaeu-oberschwaben.bdkj.info/
https://allgaeu-oberschwaben.bdkj.info/
https://bdkj.info/fn
http://www.katholisch-friedrichshafen.de/jugendreferat
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Ausblick 

 Aus den Gemeinden 

30 Jahre Stadtdiakonat 

Eine Anlaufstelle für Menschen in Not.  
Unbürokratisch und direkt wird Menschen in Fried-
richshafen geholfen. Hier ist Kirche nah bei den 
Menschen. Zum Jubiläum trafen sich alle Diakone, 
die in Friedrichshafen tätig waren.  

 

Offene Sprechstunde des Stadtdiakonats: mitttwochs 9 bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr und Termine nach 

Vereinbarung. Stadtdiakonat Friedrichshafen, Haus der kirchlichen Dienste, Katharinenstr. 16, 88045 

Friedrichshafen, Tel. 07541/370041, Email: martin.rebmann@drs.de 

Häfler helfen: Infos unter www.haefler-helfen.de, Konto für Spenden:  

Empfänger: Katholische Gesamtkirchenpflege Friedrichshafen, IBAN: DE 52 6905 0001 0020 1138 90,  

BIC: SOLADES1KNZ, Verwendungszweck „Häfler helfen“. 

 

Gemeindefahrt nach Polen 

Die Katholische Kirche in Friedrichshafen bietet von Donnerstag, 14. Mai (Christi Himmelfahrt) bis Samstag, 23. 

Mai 2026, unter dem Motto „Begegnung mit Land und Leuten, Begegnung mit der Geschichte und der Kultur“ 

eine Gemeindefahrt ins Nachbarland Polen an. Über Dresden (mit einer Führung durch die Altstadt und einer 

Übernachtung) führt der Weg in Polen zuerst nach Kreisau (ehemaliger Gutshof der Familie von Moltke) und 

zur Friedenskirche nach Schweidnitz, die zu den bedeutendsten Sehenswürdigkeiten Schlesiens gehört. Nach 

einer Übernachtung in Schweidnitz führt die Fahrt über Leubus (Besichtigung des Zisterzienserklosters) für vier 

Tage nach Krakau und Umgebung. Der Reiseverlauf sieht eine ganztägige Führung in der Altstadt vor: Wawel, 

Marktplatz mit den Tuchhallen, Alte Universität und die Marienkirche mit dem größten Schnitzaltar Europas 

von Veit Stoss. Die gesamte Altstadt von Krakau ist in die Liste des Weltkulturerbes eingetragen und auch die 

beiden nahe gelegenen Ausflugsziele Wieliczka (Salzbergwerk) und Kalwaria Zebrzydowska. Neben der Besich-

tigung des jüdischen Viertels in Krakau steht auch die schwere Begegnung mit der Geschichte im ehemaligen 

Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau auf dem Programm. Der bedeutendste polnische Wallfahrtsort 

Tschenstochau wird auch berücksichtigt. Neben einer Führung im Paulinenkloster mit dem berühmten Gna-

denbild der „Schwarzen Madonna“ wird es aber auch ein Treffen mit Vertretern des Landratsamtes geben, 

weil es eine langjährige Partnerschaft mit dem Bodenseelandkreis gibt. Letzte größere Station in Polen wird für 

zwei Tage Breslau und Umgebung sein. In Breslau wird es eine Stadtführung geben. Der Abschluss in Polen 

wird geprägt von der hl. Hedwig aus Andechs, die für eine gute deutsch-polnische Verständigung steht. Die 

Reisegruppe wird zum Grab der hl. Hedwig nach Trebnitz fahren und auf der Rückfahrt nach Deutschland wird 

Foto: Brigitte Geiselhart 

Zum Jubiläum sind gekommen:  

v.l. Dekan Bernd Herbinger, die Diakone Wolfgang Knüfer, 

Bernd Strohmaier, Wolfgang Stockburger, Ulrich Lieb und 

Martin Rebmann 

mailto:martin.rebmann@drs.de
http://www.haefler-helfen.de/
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in Legnickie Pole (Wahlstatt) noch eine der hl. Hedwig geweihte Klosterkirche besichtigt. Über Erfurt (mit einer 

Führung im Dom und durch die Altstadt und einer Übernachtung) erfolgt dann die Rückreise nach Friedrichsha-

fen. Der Preis pro Person für diese Fahrt beträgt 1.250 Euro (Einzelzimmerzuschlag 450 Euro). Interessierte an 

dieser Gemeindefahrt melden sich am besten direkt bei Stadtdiakon Martin Rebmann  

(Martin.Rebmann@drs.de), der diese Fahrt organisieren und leiten wird. Eine genaue Ausschreibung der Fahrt 

und ein Anmeldeformular sind neben dem Stadtdiakonat auch bei den Pfarrbüros erhältlich. Beides wird auf 

Anfrage auch gerne zugeschickt. (Martin Rebmann)   

 

Kirchenportraits online 

Was macht Johannes der Täufer auf der Kanzel in der Kirche St. Vitus in Fischbach? Es mag eine kuriose Frage 

sein, aber sie war Anlass, dass ich wieder mit Andreas Keller in Stuttgart in Kontakt gekommen bin. Vor vielen 

Jahren, 2011, hatte er begonnen, eine länderübergreifende Bild- und Textdatenbank zu verschiedenen Kirchen 

und Kapellen aufzubauen. Sehr empfehlenswert ist deshalb seine Seite www.kirchen-online.com, auf der sich 

auch viele Kirchen und Kapellen rund um den Bodensee befinden. Die Seite erhebt keinen Anspruch darauf, 

vollständig zu sein, aber sie ist ein wahrer Schatz an guten Bildern und Texten zu unseren Kirchen. Ich war z.B. 

verblüfft, wie detailliert die Aufnahmen von St. Vitus waren. Viele Motive kann man als Besucher vor Ort gar 

nicht in dieser Deutlichkeit wahrnehmen. Mit dieser Seite aber kann man viele Darstellungen mit den überaus 

interessanten Details sozusagen ganz aus der Nähe am Bildschirm betrachten. So kann ich nur dazu einladen, 

die Seite mal aufzurufen, um die eigenen Kirchen neu zu entdecken! Und vielleicht wäre das auch ein Tipp für 

die Kirchenführer vor Ort, auf diese Website hinzuweisen. (Meinrad Bauer) 

 

Vesperkirche 2026 in Friedrichshafen 

Schon jetzt laden wir herzlich ein zur Vesperkirche 2026 nach St. Columban. Vom 22.02. 

bis 01.03. sind wieder alle eingeladen zu einem lecker Mittagsessen auf Spendenbasis zwi-

schen 11:30 und 13:30 Uhr, zu Begegnung und Gemeinschaft, zu einer besonderen Got-

tesdiensterfahrung – konkret jeweils auch an den Sonntagen um 10 Uhr. Gerne können 

Sie auch die Vesperkirche sowohl mit Kuchen, als auch Mitarbeit oder einer Spende unter-

stützen – melden Sie sich bei Interesse gerne bei philip.heger@drs.de. 

 

Vesperkirche am See 2026 

Gemeinschaft, leckeres Essen und vielfältige Unterstützungsangebote sind uns wichtig – 

deshalb öffnet die Vesperkirche am See vom 23.-28. Februar in Kressbronn wieder ihre Tü-

ren. Für den symbolischen Preis von 1,50€ werden Sie mit einer frischgekochten Haupt-

speise, Kuchen und Getränken versorgt. Daneben sind täglich unterschiedliche Angebote 

vorhanden: Friseur, Rechtsberatungen, Massage, Handysprechstunde und Gesprächsange-

bote sowie vieles mehr. Wir freuen uns, wenn Sie unsere Vesperkirche mit einer Kuchen- 

oder Geldspende oder Ihrer Mithilfe unterstützen. Weitere Informationen erhalten Sie un-

ter www.vesperkirche-am-see.de  und bei Lisa Fahrner unter 015751619353. 

mailto:Martin.Rebmann@drs.de
http://www.kirchen-online.com/
http://www.vesperkirche-am-see.de/
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 Fortbildung im Dekanat Friedrichshafen 

Fortbildung für Liturgische Dienste: Einführungskurs Kommunionhelfer/-innen in Friedrichshafen am 

24.01.2026 von 15 -19.30 Uhr in der Arche in St. Columban, Friedrichshafen  
Nähere Infos unter Termine auf der Dekanatshomepage: https://dekanat-fn.drs.de/termine.  

Anmeldelink: https://institut-fwb.de/kursdetail/kurs/einfuehrung-in-den-liturgischen-dienst-desder-kom-

munionhelfersin-1  
"Was ist eigentlich mit ... Prävention?" Online-Info-Veranstaltung für KGRs am 10.12.2025 / 18-19 Uhr 

https://drs-de.zoom.us/j/62960108693 

 Partnerschaft / Ehe / Familie  

Bei der Suche nach Eheseminaren verweisen wir sehr gerne auf eine Reihe 
von Angeboten, die es im nächsten Jahr in Kooperation von Dekanat Allgäu-

Oberschwaben und Dekanat Friedrichshafen gibt.  

Im Flyer auf der Homepage des Dekanats Friedrichshafen finden Sie nähere 

Infos: Ehe und Partnerschaft - Dekanat Friedrichshafen  

Eltern, Familien und Engagierte in der Familienarbeit finden eine Übersicht 

aktueller Angebote und Veranstaltungen im Dekanat und in der Diözese un-

ter https://dekanat-fn.drs.de/seelsorge/familie. Sie möchten lieber einen 

Newsletter für Familien und Engagierte in der Familienarbeit mit aktuellen 

Hinweisen einmal im Quartal direkt in Ihr E-Mail Postfach erhalten? Schrei-
ben Sie uns einfach eine kurze E-Mail an dekanat.friedrichshafen@drs.de 

und wir nehmen Sie in den Verteiler auf! 

Sie möchten als KGR Familienarbeit machen, fortsetzen, in den Fokus neh-

men, verstärken? Die Familienstudie „Familien gefragt - Impulse für eine fa-

milienorientierte Kirche“ der Evang. Hochschule Ludwigsburg gibt konkrete 

Einblicke in die aktuelle Lebenswelt von Familien und setzt Impulse für kon-
krete Familienarbeit. Gerne stellt die Familienbeauftragte Ursula Broich Ih-

rem KGR die Ergebnisse in einen Kurzvortrag vor. Melden Sie sich einfach 

bei Interesse: dekanat.friedrichshafen@drs.de oder direkt bei broich@keb-

fn.de 

 Dekanatsgeschäftsstelle  

Öffnungszeiten der Dekanatsgeschäftsstelle:  
Mo-Mi und Fr 9-12 Uhr und natürlich nach Vereinbarung. 

Per Mail erreichen Sie uns unter: dekanat.friedrichshafen@drs.de 

22. Dezember – 6. Januar ist die Dekanatsgeschäftsstelle geschlossen. 

Die Redaktion BLICKRICHTUNG 
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Verantwortlich für den Inhalt: Stefanie Teufel / Viola Pelcz 

Katholisches Dekanat, Katharinenstraße 16, 88045 Friedrichshafen Telefon: 07541 / 3786071   

Email: dekanat.friedrichshafen@drs.de 
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